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nahm gestern den Vortrag des Reichsministers des Aus
wärtigen Dr . Strefemann entgegen.
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Meder einmal deutsche Elicheilssronl
Die deutsche Republik ist , obwohl „gleichberechtigtes "

Mitglied des Völkerbundes und Inhaber eines ständigen
Ratssitzes, bekanntlich kein freies Land . Als die Kriegs¬
gewinner darauf verzichteten , die zerrüttete und erschöpfte
Wirtschaft des wehrlosen Landes durch den französisch-bel¬
gischen Militarismus vollends niedertrampeln zu lassen,da haben sie die Republik unter Kuratel! gestellt . Zu ihremVormund wurde Mister Parker Gilbert ernannt , ein hoff¬
nungsvoller junger Mann aus dem amerikanischen Bank-
fach , dessen Name in diesen Tagen durch seinen abschließen¬
den Bericht über die vier Jahre Dawesvivisektionzum meist¬
genannten der Welt geworden ist.

Dieser Weltrekord ist aber bei weitem noch nicht das
höchste , was Mister Parker Gilbert erreicht hat . Er bat mit
ameriaknischer Smartneß etwas zuskandegebracht , was bis
zum Erscheinen seines Berichtes in aller Welt für schlechthin
unmöglich gelten mußte : Er hat die ernsthafte
deutsche Presse in einer Lebensfrage des
deutschen Volkes unter einen Hut gebracht .
Selbstverständlich gibt es immer noch Unterschiede der Aus¬
drucksform , starke Unterschiede sogar . In der Sache über ist
die gesamte deutsche Presse von rechts bis links einmal einig:
Sie lehnt Parker Gilberts Feststellung der deutschen Lei¬
stungsfähigkeit — die , wenn man sie ernst nehmen sollte,
den ganzen Sachverständigenausschutzüber -
flüssig machen würde — rundweg ab . Hätte Parker
Gilbert recht mit seiner Behauptung , daß Deutschland zahlen
kann, und daß es in Zukunft sicher noch mebr werde zahlen
können als die zweieinhalb Milliarden jährlich , so brauchte
man keinen Sachverständigenausschuß; sondern irgendein
Danklehrling — wenn es mehr sein soll , vielleicht Herr
Parker Gilbert selbst — könnte mit der Aufgabe bet -out
werden, die kapitalisierte „Endsumme" des deutschen Kriegs¬tributs auszurechnen. Und die wäre der deutschen Republikdann nach berühmten Mustern zu „diktieren "

, zugleich mit
»̂

tldnen"
, die sie — in idealer Ausführung des Lo-

„ , . k s??, ^ "7 zu gewärtigen hätte, wenn sie nicht promptauf Heller und Pfennig zahlte .
^ ar in der englischen Presse wundert man

^ denn Parker Gilbert selbst so sehr auf „Re-
Dawesplans gedrängt habe , wenn dort die üeut -

sche Zahlungsfähigkeit für ihn außer jedem Zweifel stehe.Lassen wir diese und andere Unstimmigkeiten des Berichtsauf sich beruhen, bis der Wortlaut vorliegt , und würdigenwir lieber die für uns ungleich wichtigere Tatsache der i n-nerdeutschen Einigkeit in seiner Ableh¬nung . Einigkeit darüber , daß der Dawesplan undurch¬führbar sei , bestand schon immer etwa vom Zentrum und
seiner nationalen Arbeiterschaft über die Deutsche Volks¬
partei bis zu den Deutschnationalen, Völkischen und Natio¬
nalsozialisten . Aber auch wer die Annahme des Dawes-
plans befürwortete, tat es nur um des entscheidenden
Grundsatzes willen, den der Plan aufstellte : Daß Deutsch¬
lands Tributzahlungen in der Hauptsache nur aus
Ueberschüssen der deutschen Wirtschaft zu
leisten seien. Die vier Jahre Dawesvivisektion unter Herrn
Parker Gilberts Oberaufsicht haben lediglich dargetan , daß
aus Ueberschüssen der deutschen Wirtschaft nicht ein
Pfennig zu leisten gewesen wäre. Daraus folgert Herr
Parker Gilbert , daß das Zahlungsschema des Dawesplans
„sich bewährt" habe, und daß Deutschland nach Maßgabe
dieses Schemas dauernd und steigend belastet werden könne.

Diese kaltschnäuzige Feststellung bringt nun aber auchdie Sozialdemokratie in Harnisch . Auch der „Vorwä '-ts"
reiht sich in die Einheitsfront ein , und er erklärt :
„Die Arbeiterschaft erkennt die politische Verpflichtung
zur Reparationsleistung an . Sie wehrt sich andererseits
gegen eine Herabdrückung auf ein Niveau , auf dem von kul¬
tureller Existenz nicht mehr die Rede sein kann . Für sie
liegt die Grenze der deutschen Leistungsfähig¬keit da , wo unter dem Druck der Reparationsverpflich -
tungen sowohl alle Aufstiegsmöglichkeiten der Unterklassewie die Entwicklung der deutschen Volks¬
wirtschaft unmöglich werden" .

Die Gegenseite braucht unseren guten Willen, um für
sich flüssig machen zu können , was sie uns abzupressen ge¬denkt . Daher ist unsere stärkste Waffe ein ehrliches Nein ,das wir unerfüllbaren Forderungen entgegensetzen müssen.Aber diese Waffe ist nur dann wirksam, wenn ein ge¬schlossener ' Staats - und Volkswille zurSelbstbehauptung dahinterskehk- Ein voreiliges 3a,wie es beim Versailler Diktat , beim Londoner Ultimatum,beim ersten Dawesplan und in Locarno gesprochen wurde,würde unseren Unterhändlern abermals die beste Waffe in
der Hand zerbrechen .

Die amtliche englische Ansicht über
Reparationen

London, 6 . Januar . Die „Times"
veröffentlicht einen

Aussatz, der offenbar die amtliche Ansicht in der Repara -
tionsfraae wiederholt: Deutschland kann seine Entschä-

Montag den 7 . Januar 1V2S

TaoesWegel
Die französische, englische und italienische Regierung

haben sich nach der ..Times" geeinigt, die Erneuerung der
..Sachverständigen" förmlich zu einer Angelegenheit der Pa -
riser Entschädignnqskommission zu machen. Wir haben wie¬
derholt darauf hingewiesen , was das für Deutschland be¬
deutet.

Das Befinden des Königs von England soll sich leicht
gebessert haben. Man spricht davon, daß er vielleicht an die
Riviera gebracht werden solle .

Der afghanische Thronprätendent Mohammed Omar
Khan ist ans Indien , wo er in der Verbannung lebte , ver¬
schwunden und bei den Aufständischen um Kabul eingclros -
fen . — Den Engländern dürfte diese «Fluch«

" ihres Schütz¬
lings sehr geleoen sein.

Das chinesische Heer soll ans 36L0Y0 Mann einschließlich
der Grenzwachen vermindert werden.

digungsöerpflichlungen, jedenfalls in der näheren Zu ui . st ,
nur erfüllen, wenn es Anleihen aus dem Ausland
erhält. Seil dem Inkrafttreten des Dawesplans hat es etwa
7 Milliarden Eoldmark vom Ausland , hauptsächlich von
Amerika geliehen und erheblich mehr als 6 Milliarden Ent¬
schädigungen gezahlt . Die amerikanischen Geldkeute sind
aber zurückhaltender geworden , weil sie die durch den Da -
wesplan geschaffenen Bürgschaften als ein Hindernis für
die freie Entwicklung ihrer Geldgeschäfte in Europa bei : ach¬
ten und im Transferschutz eine Schädigung für
Deutschlands Anlelhesähigkelt sehen ( !) Die Sachverständigen
werden daher feststellen müssen , welche Summen Deutsch¬
land bezahlen wenn der Transferschutz aufgehoben
wird . England verlange entsprechend der bekannten Balfour -
note , daß Deutschland die englischen Schulden an Amerika

übernehme. Frankreich dagegen verlange nicht nur die
Uebertragung feiner Schulden an England und Amerika
auf Deutschland , sondern auch die Kosten für den Wieder¬
aufbau . Die Höhe dieses Beitrages festzusetzen werde eine
Hauptaufgabe der Sachverständigen sein. Die jetzigen Da-
weszahlungen Deutschlands (21L Milliarden Goldmark) seien
erheblich höher , als was die Verbündeten zusammen an
Amerika zu zahlen haben und was die andern Zahlungen
ausmachen. Diese Beträge machen im Jahr 1930 etwa eine
Milliarde Goldmark, sie steigen bis auf 1,4 Milliarde im
Jahr 1940 und erreichen ihren Höhepunkt mit etwas über
1,6 Milliarden während der Jahre 1980 bis 1987 . Es bleibe
also noch viel für den „Wiederaufbau in Frankreich übrig ,
auch wenn die Daweszahlungen ermäßigt würden . Frank¬
reich möge daher nicht auf so hohen Forderungen bestehen,

Ein aufrichtiger Engländer
Im Londoner „Sunday Expreß" schreibt der bekmnte

Schriftsteller Alfred G . Gardiner : „Die Haupturfache der
Beunruhigung Europas ist Frankreich . Es arbeitet mit
zäher Beharrlichkeit und erstaunlicher Verschla¬
genheit auf sein einziges Ziel hin , seine militärische
Herrschaft über Europa aufzurichten, die fürch¬
terlicher ist , als irgend etwas anderes in
Europa . Unterstützt wird dieses Bestreben durch die
Schwäche der englischen Politik . Aber nichts ist
gewisser , als daß England und Europa eine französische
Diktatur auf die Dauer nicht dulden werden. (Wobei
Deutschland wieder das Bluiopfer zu bringen haben wird.
D . Schr. ) Die Bürgschaft des Weltfriedens ist die englisch¬
amerikanische Freundschaft, es ist daher ein Verbrechen
gegen die Zivilisation , wenn ( von Chamberlain ) Frankreich
zuliebe ein Trennungskeil in diese Freundschaft getrieben
wird.

«Der Ansinn der Reparationszahlungen "
Rom , 6 . 3an . Der frühere Generalsekretär des faszistischen

Großraks , Davanzaki , schreibt in der „ Tribuna " : „Die
Neparakionsfrage erreicht den Höhepunkt des Ansinns in der
Ernennung von Sachverständigen, die angeblich von ihren
Regierungen unabhängig sein sollen. Der Grundirrkum
war . daß man Deutschland , um eine barbarische Kriegs¬
enkschädigung zu vermeiden , die sogenannten Wiederher¬
stellungen auserleot hak , die von dem jetzt im Gefängnis
sitzenden französischen Finanzminister Klotz aus 400 Mil¬
liarden berechnet worden sind. 3n London , in Spa und im
Dawesplan ist der Ansinn fortgesetzt worden. Die einzig
richtige Lösung ist eine Verbindung der Frage der
Reparationen und der Kriegsschulden . Alle
Staaken zielen jetzt auf ein tragisches Ziel hin, nämlich zu
der Ueberzengung , daß ein neuer Krieg notwendig ist,
um die Welt vonöiesen lächerlichen Widersprüchen und noch
lächerlicheren Fesselungen zu befreien.

"

Neueste Nachrichten
Dr . Strefemann beim Reichspräsidenten

Berlin. 6. Jan . Reich-Präsident von Hindenburg

Eingriff in die deutschen militärischen Ausbildungsvorschriften
Berlin. 6. 3an . Die « militärischen Sachverständigen" des

Feindverbands in Berlin , die die tatsächliche Fortsetzung der
angeblich aufgehobenen Aeberwachungskommis -'

! on sind, haben die mehr als dreiste Forderung gestellt,
daß die Ausbildung der Reichswehr in der Abwehr gegen
Waffen , die der deutschen Wehrmacht verboten sind wie
Tanks, Bombenflugzeuge, schwere Geschütze, Gasgeschosse
usw . unterlassen werde. Da diese Waffen , den Deutschen
verboten seien , dürsten sie auch nicht in der Abwehr gegen
sie ausgebsidek werden. Die feindliche Methode der ylan-
mäßioen Sckikaniererei und Aufreizung hat sich nachgerade
zur Perversität entwickelt .

Wieviel Leute beschäftigen die. Reichsbchorden?
Berlin , 6 . Januar . Dem Reichstag ist eine Rebersichtüber den Personalstand der Hoheits- und Betriebsverwal¬

tungen des Reichs nach dem Stande vom 1 . Juli 1928 vor¬
gelegt worden. Danach beschäftigten am 1 . Juli 1928 samt - '
licke Reicksbehörden mit Ausnahme der Reichspost intz-̂
gesamt 177 659 Personen , wovon 98 Ml als Beamte räiigw -->ren . Bemerkenswert ist , daß die Reichspost allein mit
289 590 Beschäftigten weit mehr Beamte usw . hat als alle
Reichsbehörden zusammen ; insgesamt waren 1928 467 249
Personen in den Reichsbehörden tätig . Gegenüber dem
1 . Oktober 1923 ist das Heer der Reichsarbeitnehmer ins¬
gesamt um 124 529 Beamte, Angestellte und Arbeiter ge-
ringer geworden. Das Reich selbst bat in seinen verschiede¬
nen Behörden zusammen etwa 40 000 . die Reichspost mehrals das Dovvelte abaebaut . Bei der Reichspost ist gegen¬über dem Stand vom 1 . Oktober 1927 ein Weniger von
2254 Beamten , 740 Angestellten und 1519 Arbeitern , festzu -
stellen . Abgeseben von der Reichspostverwaltung werden
weitaus die meisten Beamten und übrigen Arbeitmckni -r
beim Reichsfinanzministerium beschäftigt , das von den 98 281
Beamten der Hoheit « - und Betriebsverwaltunaen des Reicks
( mit Ausnahme der Reichspost ) am 1 . Juli 1928 allein 76133
beschäftigte .

Die Zahl der bei den Reichsbehörden beschäftigten weib¬lichen Beamten beträgt 435 . darunter 14 verheirateteFrauen Sie betrug am 1 . Oktober 1923 579 , von denen

1 . Oktober 1923 waren in den Reichsbehörden tätig 13 714
weibliche Angestellte , von denen 638 verheiratet waren . Bei
der Deutschen Reichspost ist seit dem 1 . Oktober 1923 ein
Weniger von 46 554 Postbsamtinnen sestnistell " n . Bon der
Gesamtzahl der Beamten sind weiblich 42 943 . Die Zahl der
weiblichen Beamten hak sich seit 1. Oktober 1923 um 17 940
verringert.

Auch Bayern Nagt gegen das Reich
München. 6 . Jan . Gleich der sächsischen und der württem -

bergischen Regierung hat auch die bayerische Staatsregie¬
rung beim Staatsgerichtshof Klage gegen das Reich wegen
der Ansprüche aus den Staatsverträgen über den Ueber-
gang der Post und Eisenbahn auf das Reich erhoben,
um der Einrede der Verjährung zu begegnen. Die baye¬
rischen Klagen erstrecken sich auf die Z i n s a n s p r ü ch e,
die seit der Einstellung der Zinszahlungen durch das Reich
seit 1 . Oktober 1923 anaefallen sind . Die Kapikalbeträge be¬
tragen in alter Markwährung 620 Millionen Mark bei der
Postabfindung und 563 Millionen Mark bei der Eisenbahn¬
abfindung . In der Eröffnungsbilanz der Reichspost ist der
Wert der bayerischen Post mit 152 Millionen Mark an¬
gesetzt . Diese 152 Millionen Mark sieht Bayern als das
Minimum des Kapitalbetrags nach heutiger Währung an,
aus dem die Zinsen zu gewähren wären . Bei der Eisen¬
bahnabfindung wird davon ausgegangen , daß Zinsen aus
einem Kapitalbetrag von 128 Millionen Mark eingekiagt
werden . Der Zinsanspruch wird bezüglich des Ziniendienstes
aus der Postabfindung mit 4 ^ Prozent , bezüglich der
Eisenbahnabfindung mit 4 Prozent geltend gemacht .

Ein Ankerwachkmeisker von einem Kameraden erschossen
Tilsit, 6 . Jan . Der Unterwachtmeister Recklies und der

Wachtmeister Adler kehrten gestern früh gegen 2 Uhr von
einem Ausgang in die Stadt in die Kaserne zurück und
begaben sich in eine Unteroffiziersstube. Kurze Zeit darauf
holte sich Recklies aus dem Nebenzimmer eine Pistole, ging
auf Adler zu und sagte : „Ich schieße dich tot ! " Adler zeigte
auf die Brust und erwiderte : „Schieße, aber treffe richtig !"
Hierauf krachte plötzlich ein Schuß und Wachtmeister Adler
fiel tödlich getroffen zu Boden . Ob Absicht oder nur Fahr¬
lässigkeit Vorgelegen hat , muh die Untersuchung ergeben.
daß die Regelung der Reparationen gefährdet und das
wirtschaftliche Leben Europas noch einmal in Verwirrung
gebracht werde .

Mieder Anruhen in Arabien?
London. 6. 3an . An der Südgrenze des Z,r a k, nach dem



Nedschd zu ist die Lage wieder „unruhig . Aus Grund em -
gelaufener Meldungen schickten die Engländer 300
Mann nach Kerbala, 100 Kilometer südlich von Bagdad , um
von dort 160 Kilometer weit in die Wüste bis zur Grenze
vorzustoßen .

Hinrichtung von Eisenbahnfrevlern in Mexiko
Mexiko . 6. Jan . Elf Aufständische , die Züge überfallen

hatten und vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
waren , wurden gestern in Aguas Calrentes hmgenchtet.
Ihre Leichen wurden dann an Telegraphenstangen entlang
der Eisenbahnlinie gehängt.

Aufstand auf Neu -Guinea
London. 6. Jan . .Daily Telegraph " berichtet aus Eid -

ney: Eine ernste Lage ist in Rabaul (Neu -Guinea ) entstand
den . Die Stadt wird von 3000 Kanaka -Kontraktarbeüern
von benachbarten Pflanzungen bedroht. Diese Arbeiter
haben gemeutert und die Eingeborenenpolizei hat sich ihnen
angeschlossen. Der Aufstand ist anscheinend gut organisiert.
Der Verwalter , Brigadegeneral Misdom , erklärte , daß er
die Lage gut in der Sand habe . — Solange dieser Teil der
Insel Neuguinea deutscher Kolonialbesitz war , sind die Ein¬
geborenen immer zufrieden gewesen - Das hak aber unter
der australischen Mandatsherrschaft gewaltig geändert und
sehr häufig werden . Ausstände" der jetzt durch Fronarbeit
beleckten Eingeborenen gemeldet .

Die Dawesieistung der deutschen Industrie für 1S2S
Berlin , 6 . Jan . Für Verzinsung und Tilgung der Da-

wes-Jndustrie -Schuldverschreibungen sind nach der Bestim¬
mung des Reichswirtschafts- und des Reichsfinanzministersim Kalenderjahr 1929 wie im Vorjahr 330 Millionen Mark
von der Industrie aufzubringen , d . h. 7,5 vom Tausend des
neu veranlagten Betriebsvermögens bzw . der Betriebs¬
grundstücke (gegen 7,65 v . T . im Jahr 1928) .

Die Grippe in Berlin hat eine solche Ausdehnung ge¬wonnen , daß nur ein Drittel der Kassenkranken in die
Hospitäler ausgenommen werden kann.

MMemberg
Stuttgart . 5 . Januar .

60. Geburtstag . Ober- Reg. - Rat Josef Pfletschin -
ger beim Kath. Oberschulrat kann am 6 . Januar seinen60. Geburtstag feiern . Er ist aus dem Lehrerstand her¬
vorgegangen.

Versteckte Lehrverhältniste. Lin Erlaß des württ . Ge¬
neralstaatsanwalts gegen den Unfug , unberechtigterweise
Lehrlinge anzuleiten, besagt : Die Befugnis zur Anleitungvon Lehrlingen in Handwerksbetrieben ist gesetzlich an be-
sondere Voraussetzungen geknüpft (Paragraph 129 GO .).Handwerker, die diese Voraussetzungen nicht erfüllen, suchendas Gesetz dadurch zu umgehen , daß sie junge Leute zur Aus¬
bildung einstellen unter der Bezeichnung als Hilfsarbeiter,Arbeiksburschen und dergleichen . Ebenso versuchen Gewerbe¬treibende nach Paragraph 128 GO . erfolgte Beschränkungenin der Zahl der Lehrlinge, die gehalten werden dürfen, da¬
durch zu umgehen , daß sie die überzähligen Lehrlinge unter
solchen Bezeichnungen annehmen. Im allgemeinen ist davon
auszugehen, daß ein Arbeitnehmer dann als Lehrling an-
zusehen ist, wenn er ein Arbeitsverhältnis hauptsächlich zuseiner Ausbildung eingegangen hat . Welche Bezeichnung da -
bei dem Arbeitsverhältnis gegeben wird, ist bedeutungslos.Die Staatsanwaltschaften werden angewiesen , bei der Straf¬
verfolgung von Fällen unerlaubter Lehrlingshaltung und
- anleikung die oben dargelegte Auffassung zu vertreten.

Ausstellung für das Melallgewerbe. Anläßlich des 25-
jährigen Bestehens der Flaschner- und Installateur -Innungund der Schlosser -Innung Stuttgart und im Zusammenhangmit den Tagungen des Verbands der Flaschnermeister und
Installateure und des Schlossermsisterverbands Württem¬
berg , sowie des Neichsverbands des Deutschen Elektro-In -
stallationsgewerbes Bezirk Württemberg findet vom 7. Junibis 1 . Juli ds . Is . in der Gewerbehalle in Stuttgart eine
Fachausstellung „Metalla " statt.

Stuttgart . 6 Jan . Vom Obstbauverein . Der
Württ . Obstbauverein hält am 3 . Februar im Bürgermuseum
feine Jahresversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht
ein Vortrag von Dr . Brandscheid-Würzburg über die Be -
fruchtungSoerhälknisse beim Obst . Der Versammlung gehteine Beratung des Ausschusses mit den Vertrauensmännern
des Obstbaus voraus.

Die Auswanderung nach den Vereinigten Staate «. Ein
Gerücht wollte wissen, die Regierung in Washington wolle
die Einwanderung aus lange Zeit sperren. Bei den ameri¬
kanischen Konsulaten und den deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften ist davon nichts bekannt. Es ist vielmehr damit
zu rechnen , daß der deutsche Einwanderungsanteil von
51277 Köpfen auch für das kommende Rechnungsjahr1929/30 bestehen bleibt . Anträge auf Erteilung eines Ein¬
wanderungsvisums werden von den amerikanischen Kon¬
sulaten wahrscheinlich schon im Februar wieder entgegen¬
genommen.

Vom Tage . In einem Haus der Böheimstraße verübte
eine 52 Jahre alte Frau durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord .

Aus dem Lande
Tübingen , 5. Januar . Todesfall . In seinem 80.Lebensjahr ist am Montag Fabrikant Noa Wendler hier ge¬storben . Geboren am 20 . Oktober 1849 in Reutlingen,machte er als Einjahrig -Freiwilliger den Krieg 1870—71mit, stieg zum Offizier auf und blieb nach dem Krieg bis

1878 Berufsoffizier. Später leitete er eine Fabrik (Hammer¬werk und Zementfabrik) in Gomaringen , die heute noch als
Baumaterialiengeschäft Noa Wendler und Söhne in Göp¬
pingen besteht . Er war von 1883—1894 Abgeordneter fürden Bezirk Reutlingen - Amt im Landtag .

Schwenningen. 6 . Jan . Tödlicher Unglücksfall .Der verh. Buchdruckereibesitzer Walter Bosse war vor
seinem Hause mit dem Abladen einer Buchdruckmaschine be¬
schäftigt , als die Tragba ' ken brachen , wodurch Bosse erdrücktwurde. Der Verunglückte wurde ins hiesige Krankenhaus
verbracht, wo er seinen schweren Verletzungen erlag.

Ravensburg , 5. Jan . MitdemgestohlenenLast -auto zur Fremdenlegion . Mit gestohlenem Last¬auto zur Fremdenlegion wollte angeblich der HilfsarbeiterJohann Baptist Regenbogen aus Schwendi bei Laup-
heim . Der 21 I . a . Regenbogen war als Fürsorgezöglingin Hegenberg bei Liebenau und zuletzt in Schelklingen ; erist wiederholt bestraft, wurde am 17. Nov . v. I . aus dem
Gefängnis entlassen und war seitdem in Langentrog (Gde.Liebenau ) bei einem Lastwagenunternehmer als Beifahrertätig . In der Nacht zum 9. Dez. führte der Bursche einen
schon lange gehegten Plan aus : mit einem Knüppel sprengteer das Tor der Autohalle in der Anstalt Liebenau auf undfuhr mit dem darin stehenden Lastwagen in schärfstemTempo in Richtung Ravensburg davon, natürlich ohne im

Besitze eines Führerscheins zu sein . Da die Oelung desWagens nicht in Ordnung war , so dauerte die Fahrt nichtlange und sie endete in Trockenweiler vor Ravensburg im
Straßengraben . Der Täter gab an , mit dem Wagen wäreer an die französische Grenze gefahren und hätte sich in dieFremdenlegion anwerben lassen . Den Wagen hätte er,wenn möglich, voher noch zu Geld gemacht . Das Schöffen¬gericht Ravensburg verurteilte ihn wegen schweren Dieb¬stahls zu 114 Jahren Gefängnis , auch wurde auf Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte für 3 Jahre erkannt . Das
Gericht brachte zum Ausdruck , daß es um derartige Ele¬mente nicht schade ist, wenn sie in die Fremdenlegion geh"n.

Von der bayr . Grenze, 6 . Jan . Ertrunken . — Un¬
glücklicher Schütze . — Explosion . Das acht¬jährige Söhnchen des Landwirts Karl Frei ausRieden a . K . ist aus dem Eis in der Donau bei Günzburg
eingebrochen und ertrunken . ?- Bei einer Tanzunterhaltungin der Gastwirtschaft zum schwarzen Ochsen in Dillingen han¬tierte der ledige Schlossergehilfe Max Endres mit einem
geladenen Revolver , als sich plötzlich ein Schuß löste und
das Geschoß der Schneiderin Klara Kleinle in das rechte

Knie drang . — Im Hof der Rohbrauerei Wiedemann in
Krumbach entstand auf bis jetzt ungeklärte Weise bei der
Teerung von Fässern eine starke Explosion . Dabei wurde
der Braumeister Moser schwer verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Lindau , 5 . Jan . Nord und Süd . Seit Jahren tau¬
schen Nord und Füd am Jahreswechsel Glückwünsche aus .
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Diesmal vollzog sich der Telegrammwechsel zwischen demSegelklub Lindau und den Seglervereinen in Königsberg,desgleichen zwischen den Garnisonen Lindau und Tilsit. Inallen Telegrammen kamen die Wünsche und Hoffnungen aufein einiges Deutschland , auf eine Besserung der Verhältnisseund die unverbrüchliche Liebe und Treue zum deutschenVaterland zum Ausdruck.
BWngen , OA . Ludwigsburg, 6. Jan . Noch keine

Aufklärung . Ein Waldaufseher teilt mit, daß es sichbei der rätselhaften Gestalt nicht um einen Turner , sondern
tatsächlich um eine Frauensperson handle, deren Beschrei¬bung auf die verschwundene Berka Bücher paßt .

Murr , OA . Marbach, 6. Jan . Ehrenbürger . Am7. Januar begeht Oberlehrer a. D . Hermann seinen 72.
Geburtstag . Die Gemeinde Murr hat Hermann für seine
Verdienste das Ehrenbrügerrecht verliehen, sowie dem Turn¬
platz jenseits der Murr , den er selbst angelegt hat , seinenNamen gegeben . Das Landesamt für Denkmalpflege hatden eifrigen Forscher zu seinem Bezirkspfleger ernannt .

Weinsberg . 6. Jan . Erfindung gegen Mokor -
lärm . Wie die «Weinsberger Zeitung" erfährt , Ist ck
dem Ingenieur Robert F e y - Weinsberg gelungen, einen
Auspufftopf für alle Verbrennungsmotore (Autos , Motor¬räder , Luftfahrzeuge usw .) zu konstruieren, der das lästigeund schädliche Lärmen dieser Motors verhindert.

Metzingen, 6 Jan . D i e st j u b i l ä u in . Der Leiter des
Postwesens in Metzingen, Oberpostmeisker Scheu sei «,kann auf eine 40jährige Dienstzeit bei seiner Verwaltung
zurückblicken .

Tübingen, 6 Jan . Ludendorff spricht in Tü¬
bingen . Am 13 . Januar wird General Ludendorsfauf Einladung des Tannenbergbunds einen öffentlichenVortrag im großen Museumsiaal über das unheilvolleWirken der überstaatlichen Mächte im Weltkrieg halten.

Böhringen . OA Sulz , 6 . Jan . Ertrunken . Aufdem Heimweg von einer Beerdigung in Mühlheim am Bachgeriet Polizeiwachtmeiper Dieterle .von Böhringen lnder Dunkelheit in den '
Mühlbach bei Aenfrizhausen un¬erlrank .

Trofsingen, OA. Tuttlingen , 6. Jan . Arbeitsfubi -
läum . Der 65jährige Werkmeister Kaspar Link bet der
Firma Matth . Hohner AG . konnte am 1 . Januar sein Gol¬denes ArbeikSjubiläum bei dieser Firma feiern.

Mord eines Geisteskranken
Dr. Unger-Stuttgart erschossen

Der Führer der Anthroposophischen Gesellschaft, Dr . ing.Karl Unger - Stuttgart . sollte am Freitag abend imLuipoldhaus in Nürnberg einen Vortrag halten. Alser etwas nach 8 Uhr den Saal betrat , kam von rückwärtsein Mann auf ihn zu und feuerte mehrere Revolverschüsseab . Dr . Unger brach , von zwei Schüssen im Kopf und einemim Rücken getoffen , sofort bewußtlos zusammen und ver¬
schied nach wenigen Minuten .Der Täter wurde alsbald festgestellt. Es ist ein btzjÂ AerMechaniker namens Wilhelm Krieger aus Nürnberg ,der schon seit 30 Jahren in den Kreisen der Anthroposophenverkehrt. Der Mann litt seit längerer Zeit an Verfolgungs¬wahn und befand sich schon in einer Nervenheilanstalt. Er
glaubte, daß Dr . Unger sein Verfolger sei . Nach den
Schüssen , durch die auch zwei im Saal anwesende Frauen
leichtere Verletzungen erhielten, ließ er sich ohne Widerstand
festnehmen , er wurde darauf in Polizeigewahrsam verbracht.Die Leiche Angers wurde nach dem Nürnberger Südfried¬
hof verbracht. *

Dr . Unger war Inhaber einer kleineren Werkzeug -Ma¬
schinenfabrik in Stuttgart - Hedelfingen . Schon in seiner
Studienzeit hat er sich als „Steinerianer " der anthroposo«
phischen Lehre angeschlossen, die er in vielen Vorträgen im
ganzen Reich eifrig vertrat . Er ist 1873 in Cannstatt ge¬
boren , wo seine betagte Mutter noch lebt.

Lorge für den Nachwuchs an BolksfchuNehrern
in Württemberg

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Unsicherheit über die zukünftige Gestaltung der

Lehrerbildung und der große Ueberschuß an
Junglehre rn , der eine Folge des Kriegs und seiner
Nachwirkungen war . batten das Kultmimsterium veranlaßt .
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Ich lernte meine Torheit bald einsehen . Wir waren
erst wenige Wochen verheiratet , als meine Frau mir rück¬
sichtslos offenbarte , daß sie mich nur meines Vermögens
und meiner Stellung wegen geheiratet hatte , und daß der
einzige Mann , welchen sie wirklich liebe. Georg Kershow
sei. Ich brachte es trotzdem nicht über mich , mich von ihr
zu trennen . Erstens fürchtete ich den Skandal , und dann
war ich immer noch wahnsinnig in meine Frau vernarrt ;
und ich hoffte , sie werde mit der Zeit lernen , mich zu
lieben . Ich hatte damals noch nicht die geringste Ahnung ,
Wie die Dinge eigentlich standen , und Monate sollten ver-

I gehen , ehe ich es erfuhr .
! Meine Frau wurde immer düsterer , immer ruheloser ,

immer reizbarer ; da ich aber die Ursache zu kennen
p- glaubte , machte ich mir deshalb keine weiteren Sorgen .
. Ich hoffte» daß nach der Geburt ihres Kindes eine gün-
f stige Wendung eintreten würde . Irgendein zufällig von

mir hingeworfenes Wort führte indes die Katastrophe
> herbek
^ Ich weiß nicht mehr genau , was ich sagte, aber sie

Wandte sich wie eine Rasende plötzlich mir zu und erklärte ,' " vätz ste mich haste , und daß das Kind , welches das Lichtder Welt eEicken sollt« , nicht das meine , sondern das¬jenige Georg Kershows sei. In einer an Wahnsinngrenzenden Aufregung stürzte sie dann aus dem Zimmer .
^ Ich sah Folson vor der Tür stehen und begriff blitzartig ,^ daß er jedes Wort vernommen haben mußte.

Ich verfiel in eine schwere Krankheit . Als ich nach
— Wochen wieder zu Bewußtsein kam, wurde mir gesagt,daß meine Frau gestorben sei. Meine Mutter Mnd M

memem Lager mn ernem rrmve m ihren Arme« — «m
meinem Kinde, wie sie sagte.

Um meiner Mutter willen , und auch um meiner selbstwillen dünkte es mich das beste» Folsons Schweigen zu
erkaufen. Meine Mutter nahm das Kind mit nach Eng¬land , und mein Verlust galt als Entschuldigung dafür ,daß ich im Auslande blieb . Ich hatte damals vergessen,daß das kleine Geschöpf sich für den Erben des Majorats
halten mußte . Als ich mich dessen erinnerte , war es zu
spät, die Wahrheit zu bekennen, selbst wenn ich den Mut
dazu besessen hätte .

Avrienne hat . wie ich recht gut weiß , stets die Emp¬
findung gehabt , daß ich sie vernachlässigte, daß ich sie nicht
so liebte, wie ein Vater sein Kind lieben sollte . Wenn ich
nicht zum zweitenmal geheiratet hätte , wäre ich nie in die
Heimat zurückgekehrt . Der Gedanke, hier mit dem Mädchen
zu Hausen , das sich für meine Tochter hielt , ohne es zu
sein, hatte etwas Entsetzliches für mich. Es hat Stunden
gegeben, in denen ich eine gewisse Aehnlichkeit mit ihrer
Mutter in ihren Zügen zu lesen glaubte , und fast ohne es
zu wollen , hegte ich dann einen förmlichen Haß gegen das
arme Geschöpf .

Und nun ist die Wahrheit an den Tag gekommen!
Thurston , oder richtiger gesagt, Kershow , ist Adriennes
Vater ! Wie haben Sie es entdeckt, Kilreyne ? Was hat
Ihren Verdacht wachgerufen ? Wie sind Sie darauf ge¬kommen ? Hai er gesprochen ? Hat er selber es gesagt ? "

Kilreyne berichtete alle seine Wahrnehmungen , und
fuhr dann fort :

„ Nach allem, was ich seinen Worten und seinem Wesen
entnehme , scheint er ein fast krankhaftes Verlangen danach
gehabt zu haben , in Adriennes Nähe zu kommen ! Sein
Leben wie das Ihre wurde durch die gleiche Frau zer¬stört Von Ihrer zweiten Heirat hatte er bis zu dem
Augenblick seiner Hierherkunst keine Ahnung . Seine srap-pante Aehnlichkeit mit irgendeinem Wesen, das ich kannte,fiel mir aus den ersten Blick aus . Ich kam aber nicht gleichauf den Gedanken, daß es Adrienne war , die ihm soähnlich war."

„ Und Sie sagen, daß er im Sterben liegt , Kilreyne ?"
forschte Gras Aberdon .

„ Ja "
, erwiderte Kilreyne . „ Und wenn man alles be¬

denkt . muß man sagen , daß das ein Glück ist.-
„ Und niemand weiß oder ahnt die Wahrheit ? - fragteAberdon . -
„ Niemand außer mirl " erklärte Kilreyne . „ Er hat im

Beisein des Akztes niemals phantasiert . Und wenn ich
ihn verließ , ließ ich nur Frau Bence bet ihm, die stock¬taub istl"

„ Und auch Adrienne Hai ihn niemals gesehen ? "
„ Nein ! Sie versuchte es . ich aber habe sie serngehalten .

Sie braucht nichts zu wissen . Es würde sie zu sehr er¬
schrecken Es wäre ein vernichtender Schlag für sie ."

Kilreyne scharf anblickend . sagte Aberdon :
„ Sie müssen Adrienne ungewöhnlich gern haben , daß

Sie . obwohl Sie oas alles wissen , sich doch entschlossen ,
sie zu heiraten !"

„Hätte ich das nicht gewußt "
, versetzte Kilreyne , „so

würde ich die Hochzeit nicht so sehr beschleunigt haben,
so wäre sie jetzt noch nicht meine Frau ."

Es entstand eine Pause . Aberdon starrte düster vor
sich hin.

„ Ehe wir dieses Thema endgültig als erledigt be¬
trachten . Herr Graf "

, brach Kilreyne das Schweigen ,
„würden Sie die Güte haben , mir eine Frage zu beant¬
worten ? Wollen Sie der Frau Gräfin von dem Sach¬
verhalt Mitteilung machen ? "

„ Meiner Frau ? Ihr sollte ich alles sagen ? Wozu ?"
„ Es würde besser sein. Wenn ich Ihnen etnon Rat

erteilen darf , so ist es der, sich über die Sache mit Ihrer
Gemahlin auszusprechen . Die Gräfin ist eine gütige ,
kluge Frau . Sagen Sie ihr die ganze Wahrheit und Sie
werden sich glücklicher fühlen .

"
Ein Klopsen an der Tür unterbrach das Gespräch.
„Ein Mann wünscht Sie zu sprechen, Herr Graf !"

meldete der eintretende Diener .
(Fortsetzung folgt.)



In den Jahren 1921 und 1922 den Zugang zu den Lehrer¬
seminaren vollständig zu sperren und in den beiden folgen¬
den Jahren nur eine beschränkte Anzahl von Schülern auf¬
zunehmen . Auch im Frühjahr 1925 fand keine Aufnahme
in die Lehrerseminare statt , weil um die Wende des Jahres
1924/25 über eine neue Form der Lehrerbildung noch nicht
entschieden war . Nachdem der Landtag durch eine Ent¬
schließung vom 12. Februar 1925 die Lösung der Lchrer -

bildungsfrage zurückgestellt hatte , sab sich das Kultmini¬
sterium zur Vermeidung eines Lehrermangels genötigt , die
Lehrerseminare wieder äufzufüllen . Deshalb sind vom Jahr
1926 ab wieder regelmäßig Schüler ausgenommen worden .

Die Entwicklung hat gezeigt, daß es nicht
mäßig war , im Jahr 1921 mit dem Abbau der Lehrer¬
seminare zu beginnen , ohne zugleich eine neue Lehreroitdun .
zu schaffen , da der regelmäßige Zustrom zu einem
nicht für mehrere Jahre unterbrochen werden karrn h tz

die Gefahr eines Mangels entsteht . Dazu kommt , daß d -.e

Vorausberechnungen über den Bedarf anLehrern , e ! -

Jahr angestellt werden , trag aller Sorgfalt m der Weitung
der Wahrscheinlichkeitsschlüsse, von , eher unter einer Reihe
von Fehlerquellen litten , die ihr Ergebnis trübten .
Diese Fehlerquellen waren während des Krieges und nach
dem Krieg besonders groß . Einmal lagen sie in der Un¬
stetigkeit der Verhältnisse , die für diese Zeit kennzeichnend
ist. Sodann sind sie verursacht durch den unerwartet
hohen Bedarf an Volksschullehrern , der nach dem Krieg
bei den Gewerbe - und Handelsschulen , bei den
Landwirtschaftsschulen , bei den höheren
Schulen , beim Evang . Oberkirchenrat (als Reli¬
gionshilfslehrer ) und bei der Schutzpolizei auftvat ;
weiterhin durch den großen Abgang von Lehrerin¬
nen infolge Verheiratung und durch die überraschend große
Abwanderung von Junglehrern in andere
Berufe , namentlich in das akademische Studium unter
Nachholung der Reifeprüfung . Endlich war auch bei der
Volksschule selbst infolge der unerwartet rasch steigenden
Schülerzahlen in der Grundschule der Bedarf an Lehrern
ebenfalls größer , als nach den Vorausberechnungen anzu¬
nehmen war .

Alle diese Ursachen haben zu einer raschen Ver -

ringerungdesursprünglichenUeberschusses
an evangelischen Volksschullehrern geführt , so daß vom Jahi
1930 ab ein Mangel zu befürchten ist , wenn nicht ba
sondere Maßregeln ergriffen werden . Ob und wann das in
Vorbereitung befindliche Lehrerbildungsgesetz vom Landtag
verabschiedet wird und wann eine neue Lehrerbildung ein¬
gerichtet werden kann , steht noch nicht fest . Da aber dis
Änterrtchtsverwaltung die Verantwortung dafür trägt , daß
ein Lehrermangel unter allen Umständen vermieden wird ,
so sollen im Schuljahr 1929 , ähnlich wie aus gleichem An¬
laß schon in früheren Jahren , Abiturientenlehrgänge zur
Ausbildung von evangelischen Volksschullehrern eingerichtet
werden . Auf katholischer Seite besteht zunächst kein Be¬
dürfnis dafür .

Der Einfluß der Düngemittel if Geschmack
und Qualität bei Kartoffeln

Der Schwedische Moorverein führte im Sommer 1928
auf seiner Versuchsstation Flahult einen Düngungs - und
Sortenversuch mit Kartoffeln durch . Der Boden war haupt¬
sächlich Sandboden , der 1920 in Kultur genommen und 1925
mit Stallmist gedüngt worden war . Die Verfuchsanordnung
der einzelnen Parzellen war folgende : 1 . Ungedüngt ,
2. 50 Tonnen Stallmist auf 1 Hektar , 3 . 400 Kg . 40proz .
Kalisalz auf 1 Hektar , 4 . 320 Kg . schwefelsaures Kali auf
1 Hektar , 5 . 628 Kg. schwefelsaures Kalimagnesia auf 1
Hektar , 6 . 400 Kg . Superphosphat auf 1 Hektar , 7 . 400 Kg.
Superphosphat und 400 Kg . 40proz . Kalisalz auf 1 Hektar ,
8. 400 Kg . Superphosphat und 400 Kg . 40prozentiges Kali¬
salz und 300 Kg . schwefelsaures Ammoniak aus 1 Hektar .
Zum Versuch werden 15 Kartoffelsorten benützt , von denen
die bekanntesten Deodora , Parnassia , Pirola , Kartz von
Kamecke, Ilp ko dake und Sharpeß Expreß waren , lieber die
Ergebnisse der Versuche berichtet Dr . von Rathle in
^ nem ausführlichen Aufsatz in der Fachzeitschrift „Die Kar¬
toffel , dem wir folgendes entnehmen :

Superphosphat -Düngung wirkte außerordent¬
lich günstig auf den Geschmack der Kartoffel . Auch der
Stärkegehalt war bei dieser am höchsten unter den in An¬
wendung gebrachten Vergleichsdüngungen und ebenso hochals bei den auf der ungedüngten Parzelle geernteten Kar¬
toffeln . Schwefelsäure Kalimagnesia wirkten günstig auf
Geschmack und Stärkegehalt , der nur unbedeutend niedriger
ausfiel als auf der ungedüngten Parzelle , doch wurde der
Geschmack weniger gut beurteilt / 40prozentiges Kalisalz
lieferte lockerfleischige etwas wässerige Kartoffeln , der
Stärkegehalt wurde gemindert und der Geschmack verschlech¬
tert . Beigabe von Superphosphat konnte diese mißlichen
Wirkungen nicht vollständig aufbeben . Die Ursache dieser
Verschlechterung wird im Chlorgehalt des Kalisalzes gesucht.
Künstliche Volldüngung mit Superphosphat , 40prozentigem
Kalisalz und schwefelsaurem Ammoniak zeigte keine gute
Wirkung auf den Geschmack . Stallmistdüngung wirkte stets
qualitätsoerschlechternd , was auf das den Ansprüchen der
Kartoffel an das Nährstoffverhältnis nicht Rechnung tra¬
gende Nährstoffnerhältn ' s in diesem Dünoemittel zurück-
gesührk wird . Bezüglich der Beeinflussungsbefähigung der
Düngemittel auf die verschiedenen Sorten ergaben sich nur
wenig gesickerte Untersckiede . S - cker schockt nur , daß d -e
einzeln -m Sorten sich unter wechselnden Bedingungen sehr
verschieden verhalten .
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kleine Nmlinikil-n m,s aller well
Isländische Studenten in Hamburg . In Erwiderung

wiederholten gastfreundlichen Aufnahme deutscher wi
schaftlicher Expeditionen in Island , ist von Hamburg
Einladung an die isländische Studentenschaft ergan
derzufolge am 4. Januar 10 isländische Studenten
Reyksavik zu e,nem dreiwöchigen Besuch in Hamburg
getroffen sind . . "

Die neuerbauke Straßenbrücke über die Nordelbe
Hamburg wurde am 5 . Januar eingeweihk und dem l
kehr ubergeben .

.^ Neimbrennerei > einer Höhle . Nachdem erst
in Unzhorst -Oberwasfer (Bai

durch Zollbeamte entdeckt wur
slNO kUtAnch unLoerum AWei Teheimbrennereien auf
Gemarkung Oberachern in einer großen geheimen Erdh
entdeckt worden . Die Erdhöhle war von außen völlig
sichtbar, dafür aber im Innern außerordentlich prak
und gut eingerichtet . Das schwarze Gewerbe muß in gros
Umfang betrieben worden sein. Zwei Verhaftungen wur
vorgenommen .

M Säure im Gepäcknetz., Eirr WS Seipzig. köMMer

Elektriker wollte mit einem Personenzug von LeipzlH Nach
Köln fahren , als ihm kurz vor Halle aus dem Gepäcknetz
eine Säure über den linken Arm stoß , die den Arm stark
verletzte Er ließ sich in Halle im Krankenhaus verbinden
und setzte dann seine Fahrt fort . Kurz vor der Station
Schönebeck wurde er vor Schmerz ohnmächtig , da die Saure
sich tiefer in das Fleisch fraß . Hier wurde er zum Kranken¬
haus gebracht . Nach dem Befund des Arztes wird sich ems
Amputation des Armes wahrscheinlich nicht umgehen lassen.
Die Flasche , aus der die noch nicht festgestellte Säure ge¬
flossen war , ist von einer Mitreisenden Frau . in das Gepäck¬
netz gelegt worden .

Seklschwindler . In einer ganzen Anzahl deutscher Städte
trat in letzter Zeit ein angeblicher Sektgroßhandler aus
Paris auf , der an Hotels , Geschäfte und Private Sekt ver¬
kaufte und sich Anzahlungen geben ließ , mit denen er ver¬
schwand. Monatelang wurde nach dem Betrüger gefahndet .
Endlich konnte er in Berlin verhaftet werden .

Eine traurige Statistik . Nach der amtlichen Wiener

Kriminalstatistik haben sich im Jahr 1928 in Wien 940 Per¬
sonen (530 Männer und 410 Frauen ) das Leben genommen ,
in weiteren 1410 Fällen (590 Männer und 920 Frauen )
blieb es beim Versuch . Außerdem sind 15 vollende ! ? Morde
zu verzeichnen , ohne die sehr zahlreichen Mordversuche und
Totschlagsverbrechen . . « -

Der ALtupIm^nn -^ reiä ^ür 1929 wuroL oöln

jungen Dichter Heinrich Hauser für seinen Roman

Brackwasser " erteilt , der in der Sammlung «Junge
Deutsche " des Verlags Philipp Reclam jr . erschienen ist .

Rettungsmedaillen für Schüler . Unter den zahlreichen
Rettungsmedaillen , die aus Neujahr in Preußen verteilt
wurden , befinden sich auch fünf Medaillen für Schüler , die

wagemutig andere aus Lebensgefahr gerettet haben .

Silvesterscherze bei der Post . Das Postamt in Darm¬

stadt hat — bewußt oder unbewußt — eine für Sammler
sehr bemerkenswerte Postseltenheit geschaffen. Die Briefe ,
die in der Silvesternacht abgestempelt wurden , tragen den

Stempel : „Darmstadt 32 . 1 . 39 21—22 Uhr "
. Daß die Post

die Silvesternacht benutzt , um sich derartige hübsche Scherze
zu erlauben , war man bisher nicht gewohnt . Sicher aber

hat sie damit vielen Sammlern einen großen Gefallen er¬
wiesen . Dieser „Scherz " übertrifft den des Postamts in

Konstanz , das einen Poststempel mit dem 35 . 12 . 28 . hakte.

Karnevalsfreiheit in Hessen. Der hessische Innenminister
hat die Regelung der Karnevalsveranstaltungen ausschließ¬
lich den Ortspolizeibehörden überlassen , nur für die besetzten
Landesteile wurden gewisse Richtlinien gegeben .

Frostschäden im Jsergebirge . Durch den Rauhreif und
starken Schneefall sind in den Forstrevieren Steinrücke und
Queis bei Bad Flinsberg (Schlesien ) bisher 4000 Fest¬
meter Holz gebrochen worden . Starke Fichten wurden durch
das Gewicht der Schneemassen geknickt und liegen im Walde
kreuz und quer .

Die neue Leitung der Heilsarmee . Als dem seit längerer
Zeit erkrankten Heilsarmee - General Bramwell Booth in
London am 3 . Januar die erste Mitteilung gemacht wurde ,
daß er als Kommandeur der Heilsarmee abgelöst werde ,
war er sehr niedergeschlagen und sagte : „ Das ist sehr hart
für mich.

" Seine Schwester Evangeline Booth führt die
umordnung der Leitung tatkräftig durch.

Polnische kolonisa ion in Peru . Die Polnische Land -
knrtschaftsbonk hat beschlossen - in Peru am Fluß Ucayaly
600 000 Hektar Urwald für 150 000 Dollar zu Kolonisa¬
tionszwecken zu erwerben Noch einem Abkommen mit der
Regierung von Peru sollen dort im ersten Jahre 150 pol-'
Nische Familien angesiedelt werden , denen je 30 Hektar
Grund kostenlos überlassen w ->rden wird . Unalchängia hier -
von bat die Regierung von Peru einem Lemberger Land -
wirtschaftsckndikat eine Konzession auf eine Million Hektar
gewährt . Im vorigen Jahr batte eine polnische Kommission
die Verhältnisse in Peru studiert und sich dann für den
Versuch einer polniscken sandwirtschaftlichen Kolonisation in
diesem Lande ausgeivrocken .

Peter vischers 400 . Todestag . Am 7 . Januar sind es
400 Jahre , daß der berühmte Nürnberger Erzgießermeister
PeterVischerder Aeltere , geboren um 1455 . hockbetagt
die Augen schloß . Peter übernabm 1489 die Gießhütte sei¬
nes bereits 1487 verstorbenen Vaters als Meister und schuf
nun eine große Zabl ausgezeichneter Goßmerke . Sein be¬
deutendstes Werk ist das westberübmte Seboldusgrab
in der Sebockuskirche in ckürrckerg in aotikchem. überwie -
aend jedock Renaisson <-->stu An diesem W ->rf arbeitete Peter
Visck ->r mst seinen fünf Söhnen fast 12 Jahre lang , von
1507 bis 1 -P9 D -n Figuren der Anostel die auf schlanken
Postamenten bas Grabmal umgeben , hat der Meister auch
leine eigene Figur beigefügt .

Eine fast unglaublich klingende Geschichte wird aus Wien
berichlet . Ein 21jähnger angeblicher Filmunternehmer
namens Joseph Fuchs wußte das Vertrauen eines Do-
minikanerpaters zu gewinnen und mit Hilfe des Domini -
kanerordens und einiger Privatpersonen wurde eine „Ka¬
tholische Filmgesellschaft Inka " gegründet , die zunächst einen
Südtirolsilm „Verlorene Heimat " herausbringen sollte.
Fuchs bestellte tatsächlich einige Filmschauspieler aus Berlin ,
als diese aber in Wien eintrafen , war weder ein Film¬
manuskript noch Geld zur Gehaltszahlung vorhanden , ob¬
wohl Fuchs bereits 60 000 Mark von der „Inka " erhalten
hatte . Dagegen wurde ein geheimes Konto von 12 000 -4t
entdeckt, das Fuchs sich bei einer Wiener Bank hatte antegen
lassen . Wohin die übrigen 48 000 Mark gekommen sind,
konnte noch nicht ermittelt werden . Die geschädigten Bex-
liner ließen die 12 000 Mark beschlagnahmen .

Der Ribelungenfchah gefunden ? Bei dem Dorf Hafner -
b a ch in Niederösterreich stieß man , wie aus Wien gemeldet
wird , veranlaßt durch einen Wünschelrutengänger , in einer
Tiefe von 8 Meter auf eine Schicht Tonerde , die nahezu
zur Hälfte Waschgold enthielt . Man hält das Gold für
Ueberreste eines vergrabenen Schatzes römischer Legionen
oder aber eines Teils des N i b e l u n g e n sch a tz e s , der
dem Rüdiger von Becheiaren gehörte . Die jetzige Beschaf¬
fenheit des Goldes ist Staubgold , doch sind darunter auch
Stückchen in der Größe von Haferkörnern und dünne Plätt¬
chen .

Gegen den Betrüger Klotz» den früheren französischen
Finanzminister , sind beim Gericht in Paris zahlreiche For -
berungsklagen aus gefälschten Wechseln , ungedeckten Schecks
usw . eingsreichk worden . So neuerdings von der Kaslno -
gesellschaft in dem Badeork Bayonne , wo der Herr «Der
Boche bezahlt alles " seine Hotel - und Spielschulden mit un¬
gedeckten Schecks in Höhe von 265 000 Franken (44 000 -4t)
bezahlt hat .

Reue Keuche in Spanien . In Toledo ist eine neue
Seuche ausaebrochen . deren Wesen noch nickt genau fest -

tz

gestellt ist.
'Cs sind bereits 18 Erkrankte gestorben.

Die Cholera in Indien . In den letzten
sind in dem Vasallenstaat Travencore (Südwestkuste 1 von
Vorderindien ) amtlich 7880 Todesfälle am Cholera ftst-
gestellt worden . 14 000 Menschen sind erjränkt .

Das Waidors -Astoria Hotel in Reuyork ist mit einigen
Nebengebäuden an den Bethlehm - Stahlkonzern um 15
Millionen Dollar verkauft worden . Das Holei wird ab¬
gebrochen und an seiner Stelle wird der Konzern ein 50-
stockiges Verwaltungsgebäude erbauen , das 1930 fertig -
gestellt sein soll . Das Waidorf -Astoria -Hotel wurde in dem»
Jahren 1890 bis 1893 erbaut und 1897 erweitert , ein Hotel
von unerhörter Pracht . Trotz des schier unfaßbaren Luxus
hätte das Hotel , da inzwischen gleichwertige Konkurrenten
in Neuyork entstanden sind , „modernisiert " werden müssen ,
was eine Summe von 5 Millionen Dollar beansprucht hätte .
Die Waidars -Astoria - Gesellschast hat statt dessen den Ver¬
kauf vorgezogen .

Das hebräische in lateinischen Buchstaben . Jttamar Ben
Avi , der sich dafür einsetzt, daß das Hebräische in Palästina
wieder gesprochen werde , will Mustapha Kemals Beispiel
nachahmen und das Hebräische in lateinischen Buchstaben
schreiben . Es gibt Hunderte von Juden und Arabern in
Palästina , die Hebräisch sprechen, aber nicht lesen können,
obwohl es eine der offiziellen Sprachen Palästinas ist.

Die „klassisch Gebildete "

„Aber Anna , Sie haben ja beim Staubwischen die kost¬
bare Vase in tausend Stücke geschmissen !

"

„Tschal Gnädige Frau ! All unser „Wischen" ist Stück¬
werk .

"

Hände! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 5 . Jan . 4 197 G .. 4 .205 B .
6 v . H . Di . Reichsanleihe 1927 87 . .
Dt . Abi .-Anleihe 54 .10 .
Dt . Abl . -Anieihe ohne Ausl . 14 .90 .

Reichsbankdiskoni 7 . Lombard 6 v . st .

Berliner Geldmarkt , 5 . Jan . Tagesgcld 5,7 , Monatrgeld 7,8

bis 9 , Warenwechsel 6,75 v . H.

PrivatdiskonI : 6 v . H . kurz und lang .

wie die Goldkäufe der Reichsbank ausgelegt werden . Der

Londoner , (halbamtliche ) „Daily Telegraph
" bringt unter der

Ueberschrist : „Deutsches Goldhamstern
" einen Artikel , worin die

derzeitige Goldreserve der Deutschen Reichsbank als ein „Zeichen

für die Zahlungsfähigkeit Deutschlands " ausgeicgt wird . Dabei

ist zu beachten , daß wir natürlich zur Sicherung unserer Wahrung
einer starken Goldreserve bedürfen . Uebrigens haben andere , Lan¬
der eine wesentlich stärkere Goldreserve , z . B . Frankreich . Es

wird bei dem Vergleich mit der Vorkriegszeit auch übersehen , »aß
vor dem Krieg ein Teil der Goldreserve , etwa 1 Milliarde, ^ sich
im Umlauf unter dem Publikum befand , während heute alles Gold
bei der Reichsbank angesammelt ist .

Die Goldreserven der Reichsbank betragen nach dem Bericht
vom 22 . Dezember 2729 .3 Will . Mark .

Zusammenschluhoerhand
'.ungen in der Vuntfarbenindnstrie . Di «

Verhandlungen wegen eines Zusammenschlusses der Farbwerk «

Rasqu > n AG . , Köln -Mühlheim und der G . Siegle u . C o .
G . m . b H . , Stuttgart , haben bisher zu keinem Ergebnis geführt .
In der am 4 Januar in Stuttgart abgehaltenen Sitzung ist
wieder kein« Entscheidung gefallen . Cs sind neue Gedanken auf -

getaucht . die der Firma Rasquin mstgeteiit worden lind , di« sich
nun darüber schlüssig werden soll , ob sie zustimmt oder nicht . Die

Verhandlungen werden also noch fortgesetzt .

Die Werftarbeiter in Bremen haben die Arbeit wieder auf .

genommen .
Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am 81 .

Dezember 1928 war der Milzbrand in zwei Oberamtcrn mit 2

G .-mcinden und 3 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche m 13

Oberämtern mit 50 Gemeinden und 76 Geholten , die Räude der

Schafe in 1 Oberawi mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft , die Schweme -

sc-uche und Schweinepest in 1 Obevaint mit 1 Gemeinde v-nd 1

Gehöft verbreitet . Ferner traten aus di« Kopfkra --Kbe,t der

Pferde in 6 Oderämtern mit 12 Gemeinden und l22 GehSftrn ,
sowie die ansteckende Blutarmut der Pferde in 18 Oberämtern mit

81 Gemeinden und 31 Gehöften .

Welchen Zwecken diente der deutsche Boden Im 3ahr 1827 ?

29 .41 Millionen Hektar , das sind 62 .77 Prozent der deutschen
Bodenfläche , wurden im öahre 1927 landwirtschaftlich genutzt . 12,74

Millionen Hektar , das sind 2718 Prozent , waren mit Wäldern

und Forsten bestanden . 4 7 Millionen Hektar , das sind rund 10

Prozent entsielen auf staus - und stofräume . Moorfläche , Oed -

rmd Heidlland , Wege . Straßen . Eisenbahnen , Wasserstraßen und

össenrlick « Anlagen . Die gesamte Blnnemvass erstarb« Deutsch ,

lands (Flusse . Kanäle , Seen ) betrug 1927 etwa 781 000 Hektar ,
das sind rund 1,66 Prozent der deutschen Reichssläche .

Hagelschäden in Württemberg im 5ahr 1828 . Rach einem Be¬

richt der Norddeutschen stngelversicherungsgeselllchast über den
Verlauf des Geschäflsjcchres 1928 betrug die Zabl der Mitglieder
in Württemberg 84 076 mi ! einer Versicherungssumme von
112 680594 RM auf 187 489 st -stckr , in stohsnzollern 3180 mit
einer Versicherungssumme von 4 216 167 auf 8205 .Hektar . In
Württemberg gelangten 9564 Schicken zur 'Anmeldung . Die Ent¬
schädigungssumme mit 3 505 125 RM ist die bisber lmchstc . die
Jnslationsjahre ausgenommen , die semnls zur Auszahlung ge¬
langte . Die Schäden entstammen 45 Oberamtsbez -rken mit ^ 13
Markungen . In stohenzallsrn gelangten 6 ^4 Sckäden zur An¬

meldung , Betroffen wurd - n 46 Mark » " -- n und der Gesamt -

entschädigungsbetrag stellte sich aus 96 272 RM .

Stuttgarter Börse . 5 Jan , Trotz Wockenende veckcbrt « die
Sainstagckörse bei lebhaitem Geschäft in freundlicher Haltung An¬

fänglich war eine gewiss « AurUckbaikuiig bemerkbar , im späteren
Verlauf konnte sich jedoch auf bessere au - märnge Kurse bin eine
festere Tendenz durchsetzen , die bis zum Schluß anhlelt , Renten¬
werte weiterbck fest , ohne große Veränderungen ,

Wiirtt . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank ,

Berliner Gekreidepresie , 5 , Jan . Weizen mark . 20 10 — 20 30 ,
Roggen 19 90— 20 , Braugerste 21 .80 — 23 50 , Futter - und Industrie ,
gerste 19 .20 — 20 , stastr 19 .30 - 20 . Mais 22 4» 22 50 . W -A ' -m .
mehl 25 .25 — 28 .25 , Roggenmehl 25 .40 — 28 , Weizenkleie 14 .50,
Roggenkleie 14 .30 .

Magdeburger Zuckerprelle , 5 . Jan . Innerhalb 10 Tagen — ,
Januar 25 40 . Haltung : still .

Bremen . 5 . Jan . Baumwolle Middl . Univ , Stand loco 2115 .

Würtk . Edelmekallvreike . 5 Jan Feinsilber Grundp - e -s : 79 6-0.
dto . in Körnern : 78 .60 G . . 79 60 B .. Feingold : 2800 G .. 2811 B ..
Ausfuhr -Platin 9 .— G -, S.— B .

Ermäßigung der süddeutschen Finkblechpreise . Die Süddeutsche
Zinkblechhändlervereinigung , Frankfurt a . M .. hat mit Wirkung
vom 4 . Januar die Preis « um rund 7 )4 v , st ermäßigt . Auch im
letzten Monat war bsrests eine Preisherabsetzung erfölgk .

Berlin , 5 . Jan . Elektrolytkupfer 158 78 .

Wetter für Dienstag :
Eine neue Depression bei Island hat den nördlichen Hochdruck

abgeschwacht . Für Dienstag ist vielfach bedecktes, auch zu Schnee -
fallen geneigtes Wetter zu erwarten .



lokale «.
Wildbad , den 7 . Januar 1929 .

Stadtpfarrer Dr . Federlin Gestern nachmittag
^ 3 Uhr verschied nach kurzer Krankheit im Alter von
64 Jahren unser hochverehrter Stadtpfarrer Dr . Friedrich
Federlin . Als aufrechter Bekenner deutscher Wesensart
wurde Dr . Federlin von den Franzosen aus seiner Heimat -
stadt Straßburg und seinem ihm teuren , verantwortungs¬
reichen, gesegneten Wirkungskreis vertrieben und kam am
1 . November 1919 in unsere Stadt . Seit dieser Zeit hat
Dr . Federlin mit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit in
den bewegten Zeiten seit Kriegsende ruhig und sicher , als
alles zu wanken schien, die Grundlagen für eine gedeih¬
liche Entwicklung er ev . Kirchengemeinde geschaffen . In
Kirche und Schule hat er das von den Vätern überkom¬
mene Erbe gewahrt , gesichert und ausgebaut . Im evang .
Volksbund , dessen Vorstand Dr . Federlin war , ist es ihm
vergönnt gewesen , den Zusammenhalt der Gemeindeglie -
der zu fördern und die Herzen zu öffnen für unsere Kir-
che . Gegenüber Staat und Oeffentlichkeit galt es die
Lebeninteressen des evangelischen Kirchenvolkes zu wahren .
Auch die Nöten , welche die Inflation in unserer Kirchen¬
gemeinde geschlagen hat , suchte er nach bestem Können
zu lindern . Noch am Neujahrstage hat Dr . Federlin von
den Aufgaben des kommenden Jahres gesprochen . Nun
hat der Tod seinem arbeitsreichen Leben ein allzurasches
Ende gesetzt . So steht seine Persönlichkeit vor uns als
eine ernste Seelsorger - ued Führernatur , deren Hinschei¬
den für seine Familie und für die evang . Kirchengemeinde
einen herben Verlust bedeutet . Treue um Treuei Möge
die evangelische Kirchengemeinde sich bewußt sein , was
sie an ihrem Stadtpfarrer verloren hat . p . I . ? .

Die Filmvorführung des deutschen Turnfestes lockte
gestern nachmittag und abend eine große Zuschauerzahl in
die Linden -Lichtspiele, die alle die großen Geschehnisse
von Ende Juli 1928 in Köln „miterleben " wollten . Den
Eingang der Vorführung bildete ein von der Turnerin
Nickels Schmid in sinniger Weise vorgetragener Prolog ,
den der leider kurz vor dem deutschen Turnfest verstor¬
bene Oberturnwart Max Schwarze noch eigens für das
Fest verfaßt hatte . Die Erläuterungen gab Vorstand
Fahrbach in trefflicher Weise . Ein Bild von gewalti¬
ger Größe rollte nun vor den Augen des Beschauers ab :
Die umfangreichen , monatelangen Vorbereitungen , der Zu¬
strom der Massen , der Beginn der Rheinstaffel , dann die
Wettkämpfe und in einem Akt die Kämpfe um die Mei¬
sterschaften, während es unaufhörlich vom Himmel gießt
und kein Kampf wird abgebrochen , dann zum Schluß der
Aufmarsch der Hunderttausende auf dem Opernplatz bo¬
ten ein prächtiges Bild von der selbstlosen, aufopfernden
und erfolgreichen Arbeit der deutschen Turner . Von wun¬
dervoller Eindringlichkeit war die sinnige Schlußapotheose
„ . . . . mach uns frei !" — Als Ganzes genommen ,
stellte der Film eine ausgezeichnete Wiedergabe dieses ge¬
waltigen Festes dar und wurde er seinem eigentlichen
Zweck gerecht, die Erinnerungen an die Kölner Tage in

denen wach zu halten , die sie miterleben durften , ein
lebendiges Bild von der Größe der Geschehnisse und der
Eindrücke eines deutschen Turnfestes all den andern zu
vermitteln , die nicht dabei sein konnten . Dieser Film
wird immer seinen hohen Wert behalten als Gradmesser
für die Größe der Deutschen Turnerschaft .

*
Voranschlag in der Angefielllenversicherung für das Jahr

1929. Die voraussichtlichen Einnahmen der Angestelltenver -
kickeruna an Beiträgen werden auf 348 Mill . geschäht, die
Einnahmen an Zinsen auf 76 Millionen . Demgegenüber
stehen Ausgaben für Rentenleiskungen in Höhe von rd . 102
Millionen . Es zeigt sich also, daß 75 Proz . dieser Ausgaben
allein durch Zins einnah men gedeckt werden . Bei
gem Kapitel Heilverfahren und Allgemeine Gesundheitsfür -
sorge enthält der Vorschlag nur einen Betrag , der bei Be¬
rücksichtigung der Steigerung der Heilverfahrenankräge un¬
bedingt notwendig ist, d . h . man ging bei der Formulierung
des Voranschlags wieder davon aus , daß über 40 Pro¬
zent aller Anträge abgelehnt werden . Da eins
Ablehnung aus finanziellen Gründen nicht staktfinden soll,
wurden in den Voranschlag 500 000 NM . mehr eingesetzt;
insgesamt sind 22 Millionen vorgesehen .

Die Erde in Sonnennähe . Anfang Januar , d . h . in dem
bei normalem Verlauf kältesten Monat , befindet sich die
Erde in ihrer elliptischen Jahresbahn der Sonne am
näch sten ; beider Abstand beträgt dann nur 147 Millionen
Kilometer , gegen 152 Millionen Kilometer , d . i . die größte
Entfernung , Anfang Juli , also im wärmsten Monat . Dieses
Verhalten gilt natürlich nur für die Nordhalbkugel der
Erde , auf der Südhalbkugel ist die Sonne in dem dort
wärmsten Monat , Januar , am nächsten und im kältesten ,
Juli , am weitesten . Zur Zeit dek Sonnennähe empfängt
die Erde ein Fünfzehntel mehr Licht und
Wärme als zur Zeit der Sonnenferne , aber die Aus¬
wirkung dieser Strahlungsungleichheit wird durch die
Beschleunigung der Erdbewegung während
der Sonnennähe und ihre Verlangsamung während
der Sonnenferne wieder aufgehoben . Dennoch haben diese
Verhältnisse in klimatischer Beziehung einen gewissen
Einfluß .

Sendefolge der Südd . Rundfunk A . -G . Stuttgart
Dienstag , 8. Januar :

IV M . Schallplattenkonzert . IIVO : Nachrichtendienst . I2.M: Wetierb -rich ».
12 IS: Schallplattenkonzert . 18 .45: Nachrichtendienst . 15.45: Fronen » « -:»«
III 15: Aus galanter gelt . 18.V0: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachricbteir
süddeutscher Funkvereinc , Landwirtschaftsnachrichten . 18.IS : Vortrag : rer
Mond . 18 45: Vortrag : Reise durch Dalmatien . IS IS : Vortrag : R' i d- n
Schwaben in Bulgarien IS .45: Zeitangabe , Wetterbericht . M .VO: kon, : rt .
Anschließend : Die Ueberlagerungsche » ein kleines Spiel .

Spor!
Schmeling siegt über Sekyra . Bei dem Boxkampf !m Neu¬

yorker Madison Square Garden am 4 . Januar siegle der deutsche
Meister Schmeling glänzend , fast knockout , in 10 Runden über
den Amerikaner Sekyra .

Der amerikanische Dauerflug . Der amerikanische Militär Ein¬
decker „ Ouestion Mark " befand sich um Mitternacht auf 5 . Januar
bei durchschnittlich 110 Kilometer Geschwindigkeit bereits 88 Stun¬
den in der Luft . Er will , wie es heisst , den Rekord des Luft¬
schiffs „Graf Zeppelin

" fl 10 Stunden ) schlagen . i

NSrkke
- ^ - U ^ lse. tzall : Ochsen 450 — 485 , Kühe 320 — 560 . Junqch - H190 - 510 — wurzach : Kühe 200 - 380 . Kalbeln 400 - 500 . Jung ,
farren 220 — 250 . Jungvieh 180 - 300 -1t .

, , Schweinepreise . Vlaufelden : Milchschweine 25 — 34 . — Lrea -
« ngen : Milchschweine 25 — 32 . — Gaildorf : Milchschweine 29 bis
an H vbersontheim : Milchschweine 24 — 33 . — wurzach : Ferkelav — 33 , Lauser 45 — 46 . — Gerabronn : Milchschweine 20 — 33 -K .

Stullgarker Obst- und Gemüsemarkt . 5 . Jan . Cdeläpfe ! 30 - SS.
Taseläpfel 16 - 20 , Taselbirnen 20 - 30 . Walnüsse 50 - 60 ; Kartoffel
-> - 6 , Endiviensalat 8— 20 , Wirsing 10— 15 , Filderkmut 10 - 12.
Weißkraut 10 — 12 . Rotkraut 12— 15 . Blumenkohl HO—90 Rosen -
kohl 15— 25 . Rosenkohl 25 - 35 . Grünkohl 10 — 15 Rote Rüben
8^

- 10 , gelb « Rüben 10 — 12 . Zw «bei 10 - 12 , Rettichs 6— 10 .
Sellerie 10— 30 , Schwarzwurzeln 25 - 35 , Spinat 25 — 35 . Weiß «
Rüben 4— 5.

i

Sland der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am 31
Dez . 1928 war der Milzbrand in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden
und 3 Gehöften die Maul - und Klauenseuche in 13 Oberämkern
mit 50 Geme 'nden und 76 Gehöften , die Rand « der Schafe In
1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft , die Schweineseuche und
Schweinepest !n 1 Obs rann mit 1 Gemeind « und 1 Gehöft ver -
breitst . Ferner traten auf d '-e Kopfkranbbeik der Pferde In sechs
Oberämtern mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften , sowie die an¬
steckende Biutarmur der Pferde in 18 Oberämtern m >t 31 Gemein -
dn und 31 Gehöften .

Die Großhandelsmeszzahl ist von 139,7 am 27 . Dezember MM
2 öanuar 1629 auf 139 gesunken .

I. Kzkpotkskvn E « r>n
k »!

a » » « r « < » . rr « üu, » r , WL -vAl

Kaufmännische Berufsausbildung ! Zur Förderung
und Weiterentwickelung des Wirtschaftslebens gehört zu
allererst ein tüchtiger , gut geschulter kaufmännischer Nach - j
wuchs . Die Bedingung , sich rechtzeitig mit dem notwen - -
digen Rüstzeug zu versehen , sollte viel mehr beachtet
werden , denn große und bedeutende Aufgaben warten aus . ^
den, der sich dem kaufmännischen Berufe widmet . Der
Beruf verlangt daher vielseitiges Wissen und Können nicht
nur im Buchhaltungswesen , im Briefstiel , im Rechnen ,
sondern auch im Bilanzwesen , in der Handelsbetriebslehre ,
im Wechsel- und Scheckrecht, in fremden Sprachen , in i
Kurzschrift- und Maschinenschreiben usw . Dies klar erken - !
nen , heißt richtige Berufsauffassung und Ueberzeugung ,
ausüben und gleichzeitig den Forderungen der durch die !
Konjunktur oft bedingten Belastungsprobe im Wirtschafts » l
leben zu entsprechen , damit die gefährlichen Klippen , die i
sich durch die oft besser vorgebildete Konkurenz bilden , !
überwunden werden können . In der Prioat -Hapdelslehr - ^
anstatt Pforzheim , Leopoldsstraße/Hafnergasse I beginnen t
am 7 . , 8 . und 9 Januar neue Lehrgänge für kaufmän - i
nische Fächer , worauf auch an dieser Stelle aufmerksam ö
gemacht sei. s

Turnverein Wilöbad .
Am Sonntag den 13 . Januar 1929 ,

nachmittags 2 Uhr, findet im Vereinslokal
. . „Alte Linde " die

Hauptversammlung D
tatt . Tagesordnung : HI

1. Bericht des Vorstandes .
2 . Kassenbericht.
3 . Bericht der Turnwarte .
4 . Neuwahlen .
5 . Festsetzung des Iahresprogramms .
6 . Verschiedenes .

Anträge zur Hauptversammlung sind bis Freitag den

; 1 . Januar 1929 beim Vorstand schriftlich abzugeben .
Der Ausschuß .

Wildbad , 7 . Januar 1929 .

^ isenbskmer - Obmsnnsckskt
VViläbsä

^ m Lonntag cien 13 . lanuar 1929 , nackm . 2 Okr

findet in der Stadt . 7urn - undpestballe unsere

^Veiknsektskeier
statt , >V 02 U wir dis kiesige Linvvoknersckaft

und prsunde köklickst Einladen .

Lin nur gutes Programm wird gevvakrleistet .

SssISffnuns '/i2 Ukr . — knksns 2 Ukr.
Eintritt 50 k»kx.

Der Verein bittet , Im Interesse anßenebmer platrverbältnisse
kür äie llnvacksenen , äie Kinäerrabl ru besckränken .

Von sbenäs 7 Ukr sb ^anr .
FELartvo kür Isjcdtmjtplleüer ril SV kkg. an

L« La»»« vrüallllvd.

Uns rugedackte Laben nimmt entgegen :

Schaffner potkkuL am Saknkok und Sonntag

vormittag in der lurnkalle .

Der Ausstchuß .

Infolge eines Herzschlags ist mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

v . Kiedrich Federlin
Stadtpfarrer in WU- ba -

gestern nachmittag unerwartet rasch heimgegangen .

In tiefem Leid :

Johanna Federlin geb . Merkel
Johanna Dieterle geb . Federlin
Pfarrer Hermann Dieterle , Hohengehren
Dr . mrd . Friedrich Federlin , Frankfurt a . M.
Gertrud Federlin geb . Werner
Dr . Hermann Federlin , Frankfurt-Buchschlag
Marga Federlin geb . Burchard

und ) Enkelkinder .

Trauerfeier Mittwoch , 9 . Januar , nachm . 2 Uhr , in der Kirche.

An Stelle von Kranzspenden bitten wir im Sinne des Entschlafenen die Heidenmisston

bedenken zu wollen .

iWMrtvr .
"

^ iovrksim ^ l-soooldsplstr .
O/e Le//a/rK .ra/rre/Ke Le ott« Leckte 2/rak
6 // /7Sck/e Ke -tz/cr/«« / « e /ö cr/L ll - e ^Se -

« /tte / ck«/rLSe/ '// 'e//6a/ '.

MfikMill MM
Heute abend 8 Uhr

Probe sör WiM

. MenW.
Heute abend 8.15 Uhr

^ Vollzähliges Erscheinen
Ehrensache.

M
UMMMmbe

siillt beule ns.
ZMI . ÄIIIllM

mit Zentralheizung , in der
Nähe der Bäder
Gest. Offerten mit Preis und
Angabe , ob Parterre oder
erster Stock, unter M . S . an

die Tagblattgeschäftsstelle .

Aelteres , gesetztes Mädchen ,
mit prima Zeugnissen , weiche
in Bad Nauheim 8 Jahre als

Stütze eine Stelle bekleidete,
möchte sich

nach Wildbad
verändern.

Gefl . Angebote unter H . B .
an die Tagblattgeschäftsstelle .

i ». kutteli 8

Visrke ein keil -
kräktiges Mittel bei llkeuma, Oicist,
Mieäersckmerren , rum Inlialiersn
bei Husten, Heiserkeit, ästbma, -

LrlckltungsrustLnäsn.
ölan deseilte 9k. öuklvd '8 llkbllkü.
Lderdärä - Vrogvriv klappert,

Mlliölmstr . 8Sa

WDÜ -

Klein-Kinderschule Wildbad.
Schulbeginn : Dienstag den 8 . Januar 1929

und zwar vorläufig für Knaben nur vormittags ,
für Mädchen nur nachmittags .

Der Vorstand.
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